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Liebe Freundinnen und Freunde der Meere,

das vergangene Jahr stellte viele von uns erneut vor große Herausforderungen. Die 
Pandemie brachte auch 2021 so einiges durcheinander, Pläne mussten verändert oder 
gar verschoben werden – auch im Meeresschutz.

Während manche Projekte deshalb auf „Sparflamme“ liefen, konnten wir andere 
erfreulicherweise ausbauen. Und es sind sogar zwei neue superspannende Projekte zum 
Schutz von Bullenhaien und Geigenrochen hinzugekommen!
 Begleiten Sie uns auf einer „Reise“ zu den wichtigsten Stationen des letzten 
Jahres. Die ausführlichen Berichte sowie weitere Beiträge finden Sie jeweils auf unserer 
Homepage unter dem angegebenen Link (in der Webversion).

Gemeinsam mehr bewirken! Danke, dass Sie sich mit uns und unseren Partner*innen 
so tatkräftig für einen besseren Schutz unserer Meere einsetzen. Ohne Sie wäre vieles 
von dem, was wir erreicht haben, nicht möglich gewesen. Die Erfolge unserer Projekte 
sind auch Ihre Erfolge!

Ihr DSM-Team im Namen aller Projektmitarbeiter*innen und Partner*innen

Ulrike Kirsch und Ulrich Karlowski
(Vorstand)
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Januar Januar

Abwärtstrend bei Schweinswalen in der deutschen Nordsee

Unsere einzige heimische Walart ist der Gewöhnliche Schweinswal (Phocoena phocoena). Er lebt in 
Ost- und Nordsee. Dort ist die Zahl der Kleinen Tümmler, wie man sie auch nennt, stark rückläufig: 
Zwischen 2002 und 2019 sank sie im Durchschnitt um etwa 1,8 Prozent jährlich. Damit dürften 
hier nur noch rund 23.000 der kleinen Wale leben. Diese besorgniserregende Entwicklung deckte 
eine neue Studie von Forschern der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover, des Centrums für 
Naturkunde (CeNak) der Universität Hamburg und der Fundación Macuáticos Colombia auf.

Als klares Zeichen einer völlig verfehlten Meeresschutzpolitik ist dabei die Tatsache zu werten, 
dass ausgerechnet im wichtigen Schweinswal-Schutzgebiet vor Sylt besonders starke Verluste 
auftreten. Denn am Sylter Außenriff, einer „Schweinswal-Kinderstube“, sank der Bestand um 
durchschnittlich 3,8 Prozent jährlich.

Weiterlesen

© iStock.com/Brendan Hunter

Großes Comeback für Kleine Tümmler vor Kalifornien

Eine Erfolgsgeschichte, die zeigt, wie relativ einfach man Schweinswale vor dem Aussterben 
schützen könnte – wenn man wollte. Seitdem die Stellnetzfischerei in kalifornischen Gewässern 
verboten wurde, haben sich die dortigen Bestände des Gewöhnlichen Schweinswals fantastisch 
erholt. Dies berichteten Wissenschaftler der US-Klima- und Ozeanbehörde NOAA, Fisheries West 
Coast Region, in der Fachzeitschrift Marine Mammal Science im Januar.

In Deutschland ist die Stellnetzfischerei sogar in Meeresschutzgebieten erlaubt! Sie sind die 
größte Gefahr für Schweinswale: Sie verheddern sich darin und ersticken qualvoll.

Weiterlesen 

Haie brauchen Schutz (Berchtesgadener 
Anzeiger, Augsburger Allgemeine, Nürtinger 

Zeitung)

Die DSM in den 
Medien

Schweinswale in der Bucht von San Francisco, Kalifornien, nahe der Golden Gate Bridge. © Bill Keener/The Marine Mammal Center

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/immer-weniger-nordsee-schweinswale/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/stellnetzverbot-hilft-kleinen-tuemmlern/
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Bogenstirn-Hammerhai: Soziale Haie mit gro-
ßem Hammerkopf (Welt der Wunder)

Ozeane ersticken am Plastikmüll: Höchste Zeit 
für eine Meeresmüllabfuhr (Welt der Wunder)

Die DSM in den 
Medien

Februar März

Einzelgängerdelfin aus der Eckernförder Bucht stirbt

Sandy war einzelgängerischer menschenfreundlicher Delfin, der sich in der Eckernförder Bucht 
niedergelassen hatte. Das noch nicht geschlechtsreife, erst rund sechs Jahre alte Weibchen der 
Art Gemeiner Delfin (Delphinus delphis) war im Februar 2020 erstmals in der Eckernförder Bucht 
gesichtet worden. Es hatte eine Boje als seine „Heimat“ auserkoren. Taucher und Schwimmer hatten 
ihre wahre Freude an dem Meeressäuger, der mit der Zeit auch von sich aus ihre Nähe suchte. Bis 
auf eine Hauterkrankung wirkte das Tier Medienberichten zufolge recht fidel.
 Doch dann entdeckte ein Taucher Ende Januar den toten Delfinkörper auf dem 
Meeresgrund nahe „seiner“ Boje. Die von Tierärzten vom Institut für Terrestrische und Aquatische 
Wildtierforschung (ITAW) in Büsum durchgeführte Untersuchung ergab, dass der Delfin unter 
beträchtlichen gesundheitlichen Einschränkungen insbesondere der Lunge gelitten habe, so die 
Experten, „die höchstwahrscheinlich zu einem natürlichen Tod des jungen Delfins führten.“ Eine 
Fremdeinwirkung schlossen die ITAW-Tierärzte aus. 

Weiterlesen 

© Kai MüsebeckPhoto by Ishan @seefromthesky on Unsplash

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/solitaerdelfine-die-menschenfluesterer/
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März

Was man über das Fischsiegel MSC wissen sollte

Das blaue MSC-Siegel auf Fischprodukten verspricht viel. Es steht dafür ein, dass Fisch mit MSC-
Zertifizierung aus geprüfter umwelt- und bestandsschonender Fischerei stammt. Denn viele 
Fischbestände gelten als überfischt oder sind von Überfischung bedroht. 

Das MSC-Siegel soll Verbrauchern Sicherheit beim Einkauf vermitteln. Doch allzu oft wird das 
Siegel auch an Fischereien vergeben, die nicht nachhaltige Fangmethoden einsetzen, die viel Hai- 
oder Delfinbeifang haben oder deren Zielfischart am Rande der Überfischung steht.

Die Initiative Make Stewardship Count, der auch wir angehören, fordert vom MSC (Marine 
Stewardship Council) strengere Bedingungen für Fischereien, die das MSC-Siegel erhalten möchten.

Gemeinsam mit mehr als 100 Organisationen 
forderten wir von der Fischereikommission für den 
Indischen Ozean (IOTC) besseres Management 
von frei treibenden Fischsammlern (FADs) beim 
Thunfischfang! Die Bestände der überfischten 
Gelbflossenthunfische müssen wiederaufgebaut 
und der Beifang von Haien, Meeresschildkröten, 
Delfinen und Walen reduziert werden.

„Die ökologischen Schäden, die frei 
treibende FADs durch Geisterfischerei, 
Plastikverschmutzung und Schäden an 
empfindlichen Küstenlebensräumen wie 
Korallen verursachen, sind lange, nachdem sie 
verloren gingen oder aufgegeben wurden, zu 
spüren“, betont Martin Purves, Geschäftsführer 
der International Pole & Line Foundation (IPNLF), 
die sich für nachhaltigen Fischfang einsetzt.

FADs (fish aggregating devices) sind 
natürliche oder künstlich treibende Objekte an 
der Wasseroberfläche. Mit ihrer Hilfe nutzen 
Fischer das natürliche Schutzbedürfnis von 
Jung- und Schwarmfischen. 

© IPNLF

März

Hinzu kommt, dass treibende Objekte für 
Thunfische eine Art „Landmarke“ oder 
„Treffpunkt“ darstellen. Hier finden sie sich zu 
größeren Schwarmverbänden zusammen. Eine 
derart hohe Fischdichte zieht natürlich Raubtiere 
wie Haie, große Thunfische oder Delfine an. 
Aber auch Meeresschildkröten suchen gerne 
Fischsammler auf, um hier Nahrung zu finden.

Verloren gegangene Fischsammler 
zerstören sensible Meeresökosysteme 
und tragen in erheblichem Umfang zur 
Geisternetzproblematik bei. Dennoch fand 
sich auf der IOTC-Sitzung im März leider keine 
Mehrheit für ein besseres Management von frei 
treibenden Fischsammlern.

Weiterlesen

Thunfisch im Indischen Ozean bald 
ausgerottet? EU-Flotten plündern 
Gelbflossenthunfischbestände im Indischen 
Ozean

Wir fordern besseres Management von frei treibenden Fischsammlern (FADs)

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/zerstoererische-fad-fischerei-im-indischen-ozean/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/thunfisch-im-indischen-ozean-bald-ausgerottet/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/thunfisch-im-indischen-ozean-bald-ausgerottet/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/thunfisch-im-indischen-ozean-bald-ausgerottet/
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Unsere Empfehlungen

• den Fischverzehr generell reduzieren
• beim Kauf von Fischprodukten auf die Fangmethode UND das Fanggebiet achten
• mit Fischsammlern (FAD) gefangenen Fisch vermeiden
• keinen Fisch aus dem Indischen Ozean ohne Angabe der Fangmethode kaufen

Meer in Kroatien rot gefärbt – das steckt hinter dem 
Phänomen (Stuttgarter Zeitung)

Die DSM in den 
Medien

März

Das rätselhafte Sterben der Grauwale

Seit Januar 2019 verzeichneten Wissenschaftler 
der US-Klima- und Ozeanbehörde NOAA 
Fisheries ungewöhnlich viele tote Grauwale. 
Mindestens 427 Tiere strandeten bis zum 5. 
April 2021 auf ihrer jährlichen Wanderung 
entlang der Küste von Alaska nach Mexiko. 
Nicht ausgeschlossen wird, dass die Wale nicht 
mehr genug zu fressen finden.

Grauwal vor der Baja California (Mexiko). © Iris Ziegler

Wir gratulieren!

Zum zweiten Mal hintereinander erhält ein auch von uns gefördertes meeresbiologisches 
Masterprojekt den renommierten „CAMPUS PREIS: Forschen für nachhaltige Zukunft“ der 
Universität Bremen.

In diesem Jahr wurde Karl Schrader, Masterabsolvent des Leibniz-Zentrums für Marine 
Tropenforschung (ZMT), für seine Arbeit zur nachhaltigen Fischerei in Mangrovenwäldern auf den 
Fidschi-Inseln ausgezeichnet.

Weiterlesen Mangroven im Rewa-Ästuar. © Karl Schrader

Apri l

Bereits vor der ungewöhnlichen Häufung 
von Strandungen mit Jahresbeginn 2019 
beobachteten US-Wissenschaftler, dass die 
ostpazifische Grauwalpopulation seit 2016 um 
ein Viertel zurückgegangen ist. So berichtet 
NOAA Fisheries, dass im Winter 2020 etwa 
6.000 weniger wandernde Wale gezählt wurden, 
nämlich 21.000 gegenüber 27.000 im Jahr 2016.

Weiterlesen

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/mangrovenwaelder/auszeichnung-fuer-masterarbeit-von-karl-schrader/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/das-raetselhafte-sterben-der-grauwale/
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Mai

Wir fordern Verbot von Tiefseebergbau

Die EU muss den Abbau von Rohstoffen in der Tiefsee in ihren Gewässern verbieten und sich 
für ein weltweites Moratorium einsetzen. Dies fordert der europäische Meeresschutz-Dachverband 
„Seas at Risk“, dem auch wir angehören, mit seinem neuen, umfassenden Report „At a crossroads: 
Europe’s role in deep sea mining“.

Auf 88 Seiten analysieren die Autoren die Rolle der EU, ihrer Mitgliedstaaten, des Vereinigten 
Königreichs und Norwegens bei der Ausbeutung von Meeresbodenschätzen. 
Außerdem soll sich die EU verbindliche Ziele zur Reduzierung der „Material Footprints“ (Ökologischer 
Rucksack) setzen. Denn nur so ließe sich auch der Primärverbrauch von im Zuge der Umstellung 
auf E-Mobilität stark nachgefragten Rohstoffen (Lithium, Nickel oder Kobalt) drastisch reduzieren.

Als Mitglied der Deep Sea Conservation Coalition (DSCC) und des Bündnisses Seas at Risk 
kämpfen wir gemeinsam gegen den Tiefseebergbau.

Weiterlesen

Petition

Manganknolle mit einem Tiefseeschwamm. In der Tiefsee locken nicht nur unentdeckte Öl- und Gasvorkommen, sondern 
beispielsweise auch große Felder mit Manganknollen. © ROV KIEL6000, GEOMAR, Expedition SO242

Juni
Mikroplastik im Meer und seinen Klimafolgen – wie können die Auswirkungen 
bewältigt werden?

Die neue Studie Microplastics in the marine environment: Sources, Impacts & Recommendations 
zeigt, dass Mikroplastik im Meer aus zahlreichen Quellen und Wirtschaftsbereichen stammt. Ne-
ben weitreichenden negativen Folgen für die Umwelt belastet Mikroplastik aber auch das Klima. 
Zusätzlich zeigt die Studie wirksame Lösungen auf, wie die Freisetzung von Mikroplastik verhindert 
werden kann.

In Auftrag gegeben wurde die Studie vom europäischen Meeresschutz-Dachverband „Seas 
at Risk“, dem auch wir angehören. Erstellt wurde sie vom Galway-Mayo Institute of Technology 
(GMIT).

Weiterlesen

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/tiefseebergbau/rohstoffe-in-der-tiefsee-europa-am-scheideweg/
https://www.change.org/p/international-seabed-authority-stop-deep-sea-mining
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/meeresverschmutzung/mikroplastik-im-meer-und-seine-klimafolgen/
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Juni

Die DSM in den 
Medien

Juni

Nachdem in der Saison 2019/20 keine 
weiblichen Lederschildkröten zur Eiablage 
nach Sipora kamen, sind sie diese Saison 
zurückgekehrt! Die Ranger berichteten sogar 
von mehreren nistenden Weibchen! Alle Eier 
dieser gefährdeten Spezies wurden in die 
Hatchery (bewachte Brutstation) umgebettet, 
wo sie unter Aufsicht schlüpfen konnten.

Fazit der Nistsaison Oktober 2020 bis März 
2021:

 • 13 Nester von bedrohten    
 Schildkrötenarten wurden vor Wilderei   
 geschützt.

 • 8 Indonesier haben einen    
 umweltverträglichen Arbeitsplatz    
 erhalten. 

 • 9 Lederschildkröten-Nester und

© Turtle Foundation

Coole Spendenaktion!
Walhai-Mäppchen für den Meeresschutz 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei Melanie R., ihrem Sohn und allen Beteiligten für diese tolle 
Aktion zum Schutz von Haien und ihren Lebensräumen!

Eine Schulaufgabe gab den Ausschlag: Melanies Sohn und ein Schulkamerad bereiteten eine 
Präsentation über Walhaie vor. Das inspirierte Melanie zu einem genialen Vorhaben: Sie ergänzte 
die Theorie mit praktischen Walhai-Mäppchen, die sie nach einem Schnittmuster von AmbaZamba 
anfertigte und verkaufte.

Die Stoffwalhaie fanden reißenden Absatz und brachten insgesamt sage und schreibe 1.000 
Euro ein! Den gesamten Erlös spendete Melanie für den Meeresschutz!

© Melanie R./AmbaZamba

Interview mit DSM zum Welttag der Ozeane 
(MDR Sachsenradio)

Gehört der Fisch noch auf den Tisch? Die 
Meere leiden an Überfischung, an den Siegeln 
für nachhaltigen Fischfang gibt es Zweifel. Das 

müssen Konsumenten wissen (FAZ)

Langzeitprojekt zum Schutz von Lederschildkröten auf Sipora (Indonesien) – 
Partner: Turtle Foundation

• 4 Nester der Oliv-     
 Bastardschildkröte wurden in die    
 Brutstation umgebettet.

Das „Ergebnis“:

 • 339 Schlüpflinge der Oliv-   
 Bastardschildkröte und

 • 470 der Lederschildkröte.

Wurden bis zum Beginn der Schutzbemühungen 
2018 noch alle Eier geplündert und die 
erwachsenen Tiere ihres Fleisches wegen 
gewildert, gab es in der letzten Nistsaison 
keinen einzigen Wilderei-Fall! Die Ranger 
führen außerdem Strandreinigungen von 
angetriebenem Plastikmüll durch, der die 
Strände für Schildkröten unzugänglich macht.

Projektbeschreibung

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeresschildkroeten/lederschildkroeten-sipora/
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Jul i Jul i

Verbot von Einwegplastik in der EU

Seit dem 1. Juli 2021 ist Einwegplastik EU-weit 
verboten. 10 Einwegkunststoffprodukte, u. a. 
Einweg-Geschirr aus Plastik und aus „Bioplastik“, 
Trinkhalme oder Einweg-Behälter aus Styropor, 
dürfen nun nicht mehr verwendet werden. 

Bisher haben nur 5 EU-Länder über die 
Richtlinie hinausgehende Maßnahmen gesetzlich 
verankert. Deutschland gehört nicht dazu, da es 
bislang nur Teile der Richtlinie umgesetzt hat. 
Aufgrund der mangelnden Umsetzung in den 
restlichen Ländern wird sich der Eintrag dieser am 
häufigsten in die Meeresumwelt gelangenden 
Einweg-Konsumgüter nicht spürbar reduzieren.

Deutschland zeigt wenig Ehrgeiz und geht 
kaum über die Vorgaben der SUP-Richtlinie 
(Single-Use Plastics Directive) hinaus. Deshalb 
sind wir von einer Plastikwende zum Schutz 
der Meere und der Umwelt noch meilenweit 
entfernt! 

Weiterlesen

Junger Albatros mit 306 Plastikteilen im Magen. © Claire Fackler, 
NOAA National Marine Sanctuaries/Marine Photobank

Projektförderung Schülertagung

Die Evangelische Akademie Loccum veranstaltete vom 7. bis 9. Juli 2021 eine kostenlose Online-
Tagung „Der Klimawandel und die Ozeane – Welche Folgen hat die Erderwärmung und was ist zu 
tun?“

Die Veranstaltung richtete sich an Jugendliche, die sich im Klimaschutz engagieren, und an 
Schülerinnen und Schüler der gymnasialen Oberstufe.

Die Weltmeere spielen in den Curricula der gymnasialen Oberstufe keine zentrale Rolle (mit 
Ausnahme des Faches Erdkunde). Deshalb förderten wir die Schülertagung, um Jugendlichen 
dieses bedeutsame globale Zukunftsthema näherzubringen.

Weiterlesen

Screenshot Schülertagung Loccum

Projektförderung Weltkorallenriffkonferenz in Bremen

Vom 19. bis 23. Juli 2021 organisierte die Universität Bremen 
virtuell das International Coral Reef Symposium (ICRS). Etwa 
1.200 Teilnehmende waren dabei. Es ist die weltweit größte 
Korallenriffkonferenz. In seiner über 50-jährigen Geschichte fand 
das ICRS erstmalig in Bremen, Deutschland und Europa statt. Dort 
stellte die Masterstudentin Laura Niewendick die Ergebnisse ihrer 
Forschungsarbeit über die Widerstandsfähigkeit von Korallen in 
Zeiten des globalen Klimawandels vor. Ihre Teilnahme wurde von 
uns ermöglicht.

Projektbeschreibung

© Laura Niewendick

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/meeresverschmutzung/eu-richtlinie-zu-einwegplastik-wo-steht-europa/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/junge-meeresforscher-und-bildungsprojekte/schuelertagungen/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/korallenriffe/koennen-korallenriffe-dem-klimawandel-widerstehen
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August

Coole Aktion!
Kinderbuch „Die Botschaft von Zafar dem Delfin“ von Sand Arty

Inspiriert von ihren Erlebnissen mit dem Großen Tümmler Zafar, den es wirklich gegeben hat, erzählt 
Sand Arty eine fantasievolle und berührende Geschichte über die Freundschaft zwischen einem 
Delfin und einem jungen Mädchen. Die Illustrationen stammen ebenfalls von der Autorin.

Sand Arty spendet einen Teil des Erlöses für den Meeresschutz. Das Buch – mit Widmung der 
Autorin – ist auch bei uns erhältlich (ab einer Spende von 25 Euro). 

Der „echte“ Zafar verbrachte anderthalb Jahre in den Gewässern bei Roscanvel in der 
Bretagne, Frankreich, bevor er im Sommer 2020 mit einem Segelfrachter weiter bis Amsterdam 
zog. Leider starb er kurz darauf an den Folgen eines Zusammenstoßes mit einem Boot oder Schiff 
vor der holländischen Küste.

Weiterlesen

© Sand Arty

Meeresschutz-Ausbau wird lebensnotwendig 
– die existierenden Schutzgebiete verdienen 

ihren Namen nicht (OE 24)
Die DSM in den 

Medien

Juli

Langzeitprojekt: Social Cleanups/Küstensäuberungen – Partner: sana mare

Fast 4,5 Tonnen Müll haben einheimische Projektmitarbeiter in Asien und Afrika seit Jahresanfang 
2021 aus Flüssen und von Stränden beseitigt!

Das Konzept von sana mare lautet social cleanups, es vereint Umweltschutz mit 
Armutsbekämpfung. Einheimische machen eine sinnvolle Arbeit, für die sie einen fairen Lohn 
erhalten. Und sie erfahren, dass sich Umweltschutz auch zu ihrem eigenen Vorteil lohnt.

Das meiste Plastik im Ozean wird durch Flüsse aus Asien und Afrika eingetragen. In vielen 
Ländern dieser Kontinente fehlt eine funktionierende und flächendeckende Infrastruktur zum 
Müllmanagement. Flüsse dienen daher häufig als natürliche Förderbänder, die den Müll aus den 
Städten heraustragen.

Zwischenbericht

© sana mare

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/buchtipps/die-botschaft-von-zafar-dem-delfin/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuberung/social-cleanups-mit-sana-mare-zwischenbericht/
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Langzeitprojekt für nachhaltige Fischerei – Partner: People and the sea

Überfischung ist vor allem eine Folge der Industriefischerei und ihrer technischen Aufrüstung. 
Dem wollen wir etwas entgegensetzen: Gemeinsam mit unseren Partnern von People and the sea 
engagieren wir uns in einem Projekt für nachhaltige Fischerei, Haischutz, Korallenrestauration und 
Umweltbildung auf der Insel Malapascua (Philippinen). 

Trotz Coronaeinschränkungen gelang es dem Team von People and the sea in der ersten 
Jahreshälfte, viele seiner Meeresschutzziele umzusetzen und die meisten Aktivitäten wie geplant 
durchzuführen. 

Nachhaltiger Fischfang ist der einzige Ausweg aus der globalen Fischereikrise. Denn dabei 
bleibt die Reproduktionsfähigkeit der Zielfischarten erhalten, die Bestände können wachsen und 
der marine Lebensraum wird geschont.

Projektbericht

Vermessung des gefangenen Fischs. © People and the sea

Projektförderung: Theater für die Meere

Am 15. August feierte das auch von uns geförderte Theaterstück Hope Spot Ocean in Kiel 
Premiere. Inspiriert von der Meeresforscherlegende Sylvia Earle und den von ihr initiierten „Hope 
Spots“, entwickelten die Schauspielerin Ronja Donath und die Regisseurin Lara Pansegrau das 
Einpersonenstück „Hope Spot Ocean“. Hope Spots sind besonders schützenswerte Meeresgebiete. 
Mit dem Stück wollen die Künstler auf die Not der Meere aufmerksam machen, insbesondere auf 
die der Ostsee. 

Projektbeschreibung

© Hope Spot Ocean

August

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/nachhaltige-fischerei/projekt-malapascua-erfolge-2021/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/junge-meeresforscher-und-bildungsprojekte/hope-spot-ocean-theater-fuer-die-meere/
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Schwertwale greifen Segelboote an

Das angriffslustige Verhalten von Schwertwalen vor der iberischen Atlantikküste gibt Forschern 
Rätseln auf. Auch wenn sich bei den Orca-Angriffen auf Boote bislang niemand ernsthafte 
Verletzungen zuzog, ergriff das spanische Verkehrsministerium im August temporäre Fahrverbote 
zur Sicherheit von Crews. Von März bis August 2021 soll es zu mehr als 50 Begegnungen mit 
angriffslustigen Schwertwalen gekommen sein, wie das Verkehrsministerium mitteilte. Bei 25 
Vorfällen musste die Seenotrettung zu Hilfe kommen, um die beschädigten Boote in einen Hafen 
zu schleppen.

Weiterlesen

August

© Ministerio de Transportes Movilidad y Agenda Urbana

Seit Mitte des Jahres pendelt die erste 
schwimmende Müllabfuhr Indonesiens, die 
„Tirta Intan“ (Diamantwasser), zwischen den 
Banda-Inseln in der Bandasee. Ihre Mission: 
Plastikmüll zum Recycling bringen. Und davon 
so viel wie möglich. Dorfbewohner der Banda-
Inseln sammeln die für die Meeresumwelt so 
gefährlichen Zivilisationsabfälle an Stränden, 
Flüssen und im Land. Dann sortieren sie die 
Kunststoffe, schreddern sie und verpacken sie in 
große Reissäcke.

Von Bord der schwimmenden Müllabfuhr 
wird die geballte Müllladung direkt auf ein 
Cargoschiff verfrachtet, welches sie zu einer 
Recyclinganlage in Surabaya (Java) bringt. Es 
transportiert Güter von Surabaya auf die Banda-
Inseln und würde sonst leer zurückfahren.

© BandaSEA e. V.

Walbeobachter vor Teneriffa (WELT)

Seltsame Angriffe: Warum Orcas kleine Boote attackieren (Welt 
der Wunder)

Die DSM in den 
Medien

August

Langzeitprojekt „Im Einsatz gegen Müll im Meer“ – Partner: BandaSEA
Die erste schwimmende Müllabfuhr in Indonesien

Unsere Partner von BandaSEA sind 
seit etlichen Jahren auf den indonesischen 
Bandainseln aktiv und haben dort ein 
Müllmanagementsystem aufgebaut. Das 
Konzept des Projekts besticht durch seinen 
denkbar kleinen ökologischen Rucksack. Fast 
alles ist unter Recycling-Gesichtspunkten 
konzipiert. Angefangen mit dem im Land in 
Holzbauweise gebauten Schiff. Über die großen 
gebrauchten Reissäcke, mit denen man das 
sortierte Plastik im Schiff bunkert. Bis hin zu 
dem aus nicht recyclingfähigem Plastikmüll 
mittels Pyrolyse selbst hergestellten Kraftstoff. 
Für ihre Arbeit erhalten die Menschen eine faire 
Bezahlung. 

Projektbericht

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fahrverbot-fuer-boote-nach-orca-angriffen/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuberung/erste-schwimmende-muellabfuhr-in-indonesien/
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Corona-Einwegplastik: Todesfalle für 
Tiere 

Masken und Handschuhe schützen uns vor 
Covid-19. Doch die Einwegprodukte aus 
Plastik sind zu einem zusätzlichen Müllproblem 
geworden, weil sie häufig in der Natur entsorgt 
und dann zu tödlichen Fallen für Tiere an Land 
und im Wasser werden. Die Zahl der verletzten 
und in Not geratenen tierischen Patienten 
durch Masken nimmt stetig zu, wie auch unsere 
Projektpartnerin, die Tierärztin Janine Bahr-
von Gemmert vom Robbenzentrum Föhr, 
beobachtet. Deshalb: Corona-Müll gehört in die 
Tonne.

Weiterlesen

© Robbenzentrum Föhr

Forscher der Universität Leiden, 
Niederlande, bitten um Mithilfe. 
Wenn Sie Tiere beobachtet haben, 
die – egal ob an Land, am Strand, im 
Wasser – mit Corona-Einwegplastik 
(Masken, Handschuhe) in Berührung 
gekommen sind, dann melden Sie 
das bitte auf dieser Plattform:
 www.covidlitter.com

Projektförderung: Anti-Biofouling-Beschichtungen für die 
Korallenriffrestauration

Die von uns unterstützte Meeresbiologin Lisa Röpke entwickelte einen vielversprechenden Ansatz 
zur Korallenriffrestauration mithilfe von Anti-Biofouling-Beschichtungen.

Korallenriffe gehören mit ihrer überwältigenden Artenvielfalt zu den wichtigsten und 
produktivsten Ökosystemen der Erde. Doch Klimawandel, Versauerung, destruktive Fischerei und 
Überdüngung zerstören diese wertvollen Ökosysteme. Es besteht die akute Gefahr, dass sie in 
naher Zukunft vollständig zusammenbrechen.

Projektbeschreibung

Korallenbleiche auf American 
Samoa: davor (Dezember 2014) 
und danach (Februar 2015). © 
Ocean Image Bank

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/meeresverschmutzung/corona-einwegplastik-todesfallen-fuer-tiere/
http://www.covidlitter.com
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/korallenriffe/anti-biofouling-beschichtungen-fuer-die-korallenriff-restauration/
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Es macht wütend und traurig, was sich Mitte 
September auf den Färöer-Inseln abspielte: 
Mehr als 1.400 Weißseitendelfine wurden von 
den Färöern an einem einzigen Tag brutal 
abgeschlachtet. Experten gehen davon aus, dass 
dabei etwa zwei Prozent der Weißseitendelfin-
Population im Nordostatlantik vernichtet wurden. 
Normalerweise machen die Färöer jedes Jahr, 
mitunter mehrmals, Jagd auf die ebenfalls zur 
Familie der Delfine zählenden Grindwale. Auf 
diese Art geht auch die färöische Bezeichnung 
Grindadráp für die Treibjagd zurück.

Wie kann es überhaupt sein, dass derartige 
Massaker von Delfinen regelmäßig ganz legal 
in Europa stattfinden, obwohl Delfine und 
Wale durch verschiedene länderübergreifende 
Abkommen geschützt sind? Und welche Rolle 
spielt Dänemark dabei? Was Sie tun können:

• Kaufen Sie keine färingischen Produkte! Fischprodukte 
zum Beispiel machen mehr als 95 % der Exporte der 
Färöer aus, rund die Hälfte davon sind Zuchtlachse.

• Meiden Sie die Färöer als Urlaubsland!Getötete Weißseitendelfine auf den Färöern, 2006. © Erik Christensen/
CC BY-SA 3.0 (https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/
deed.en)

Es sind brandgefährliche Hinterlassenschaften: 
In Nord- und Ostsee vermutet man noch circa 
1,6 Millionen Tonnen Altmunition. Ein großer 
Teil davon geht von Nachkriegsversenkungen 
von Munition des Deutschen Reiches bzw. 
den Alliierten aus. Die Munitionshüllen sind 
heute meist stark korrodiert und die giftigen 
und krebserregenden Inhaltsstoffe gelangen 
in die Umwelt, wo sie sich im Sediment, im 
Meerwasser und in Muscheln, Krebstieren und 
Fischen nachweisen lassen.

An der niedersächsischen Küste wird sehr 
häufig Munition freigespült. In Mecklenburg-
Vorpommern gab es Munitionsfunde 
in Strandaufspülungen. In der Kieler 
Bucht sind Funde von Schießwolle oder 
Treibladungspulverstangen nicht ungewöhnlich. 
Wohingegen es auf Usedom die besonders 
gefährlichen Phosphorfunde aus Brandbomben 
gibt.

Graphic record (Mitschrift) des Workshops. © 123comics

Ritualisierte Grausamkeit als Familienspektakel

Die Färöer sind als teilautonome Nation 
des Königreichs Dänemark zwar nicht Teil der 
EU. Gleichwohl genießen die Inseln etliche 
Vorteile durch bilaterale Vereinbarungen zu 
Fischerei und Handel sowie wissenschaftliche 
und technologische Kooperationen.

Dennoch sieht sich die EU-Kommission 
außerstande, das brutale Treiben zu beenden. 
Sie habe ihre Besorgnis über die jährliche Jagd 
auf den Färöern gegenüber den dänischen 
Behörden bereits zum Ausdruck gebracht, 
wie sie eine entsprechende Anfrage von EU-
Parlamentariern beantwortete.

Weiterlesen

Workshop: Umweltbildung im Meeresschutz – Potenziale von Gaming, interak-
tiven Tools und Citizen Science ausloten

Die Gefährdung durch Munition im Meer muss 
bekannter gemacht werden. Dazu diente der 
Workshop „Umweltbildung im Meeresschutz – 
Potenziale von Gaming, interaktiven Tools und 
Citizen Science ausloten!“, der am 1. September 
in Hamburg im Rahmen des Projekts North Sea 
Wrecks des Deutschen Schifffahrtsmuseums 
stattfand. Auch wir waren eingeladene 
Teilnehmer.

Weiterlesen

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/deed.en
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/deed.en
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/eu-kommission-bleibt-tatenlos-gegen-das-delfine-toeten-der-faeroer/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/umweltbildung/munition-im-meer-projekt-north-sea-wrecks/
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Holland: Dutzende tote Schweinswale an Nordseeküste angespült (RTL)

Mysteriöses Massensterben von Tieren an Hollands Küste (Merkur)

Korallenriffe – die Regenwälder der Meere (Podcast von „Kurzwelle – das Kindermagazin 
von Radio Feierwerk“): Kinderreporter Amin interviewt unseren DSM-Biologen zu den 

Baumeistern der Meere und fragt nach, warum wir sie unbedingt schützen müssen.

Interview

Umweltbildung „Meerestiere“

Auf der neuen Website „Meerestiere“ stellen wir einige Arten verschiedener Tiergruppen genauer 
vor: Haie und Rochen, Wale, Delfine und Robben, Schildkröten …

Manche davon spielen bei den von uns geförderten Projekten eine Rolle. Jedoch hat jede 
einzelne Art ihre ganz eigene Geschichte. Eine Geschichte über die Faszination der Ozeane.

Viele der hier vorgestellten Meerestiere sind gefährdet, bedroht oder kämpfen unmittelbar 
gegen ihr Aussterben. Warum das so ist? Auch davon erzählen wir hier.

Meerestiere

Oktober

Meeresschutz goes 
YouTube

https://open.spotify.com/episode/5A6XPLZgYOTW65Tv5donun
https://www.stiftung-meeresschutz.org/meerestiere/
https://www.youtube.com/channel/UCaMkyu6H_wyn5df_T-897JA/featured
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Langzeitprojekt zum Schutz von 
Lederschildkröten auf Sipora 
(Indonesien) – Partner: Turtle 
Foundation

Die Nistsaison beginnt! In der Nacht vom 3. auf 
den 4. November wurde auf Sipora die erste 
nistende Lederschildkröte entdeckt. Die Ranger 
brachten das Nest in Sicherheit und markierten 
die Lederschildkröte. 

Die Nistsaison dauert von Oktober/
November bis in den Mai. In dieser Zeit wird 
der Niststrand von einheimischen Rangern 
bewacht und möglichst viele Nester werden zum 
Schutz vor Eierklau in die bewachte Brutstation 
umgesiedelt.

Projektbeschreibung

© Turtle Foundation

Langzeitprojekt „Meeresschutz in der kroatischen Adria“– Partnerin: Tierärztin 
Martina Duras von der Uni Zagreb

2021 gab es, wie jedes Jahr, auch wieder etliche Funde von toten Delfinen, insgesamt 28. Leider 
ließ sich die Todesursache bei keinem der Meeressäuger feststellen, da die Tierärzte coronabedingt 
nur einen Kadaver bergen konnten. 

Andererseits gab es aber auch geglückte Tierrettungen und außergewöhnliche Sichtungen, 
darunter von einem Finnwal und einem Mondfisch!

Eine kleine Sensation war der Besuch einer fünfköpfigen Gruppe Kleiner Schwertwale in 
der Nordadria! Es war seit einem historischen Beleg aus dem Jahr 1936 die erste dokumentierte 
Sichtung dieser Art in der kroatischen Adria, wie kroatische Wissenschaftler berichten.

Projektbericht

Kleiner Schwertwal. © iStock.com/Debra McGuire

Mittelmeer-Mönchsrobbe © Fleissner

Die DSM in den 
Medien

Mission: Meeresschildkröte Morla finden! 
Hörspiel für Kids von „Kurzwelle – das 

Kindermagazin von Radio Feierwerk“. Mit 
dabei: DSM-Biologe Ulrich Karlowski.

Hörspiel

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeresschildkroeten/schutzprojekt-fuer-lederschildkroeten/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/meerestiere-in-der-adria-2021/
https://open.spotify.com/episode/6by8w6vR1Y6dGxEPzDS1Ru?si=F87EEpf6T3-m2D2m-3Jqew&nd=1
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Im Visier: Die letzten Mittelmeer-
Mönchsrobben

Mittelmeer-Mönchsrobben (Monachus 
monachus) gehören zu den am stärksten vom 
Aussterben bedrohten Meeressäugetieren 
Europas. Im Mittelmeer gibt es vielleicht noch 
350 bis 450 erwachsene Individuen. Weitere 
Mittelmeer-Mönchsrobben leben an den Küsten 
der Westsahara, Mauretaniens und auf den Ilhas 
Desertas bei Madeira. Sporadische Vorkommen 
und Sichtungen sind auch aus Albanien, Kroatien, 
Ägypten, Libanon, Spanien und Syrien bekannt. 
In Kroatien gilt die Art als ausgestorben.

Artbeschreibung Mittelmeer-Mönchsrobbe

Etappensieg für Makohaie!

Es war ein zähes Ringen. Doch dann einigten 
sich die Fischfangnationen doch noch auf ein 
befristetes Anlandeverbot von Kurzflossen-
Makohaien aus dem Nordatlantik. Damit 
besteht ein faktisches Fangverbot für die im 
Nordatlantik vom Aussterben bedrohte Haiart. 
Dies beschlossen die Mitgliedsländer der 
Internationalen Kommission zum Erhalt des 
Atlantischen Thunfischs (ICCAT) auf ihrer am 23. 
November beendeten Jahrestagung. 

Gemeinsam mit über 30 Umwelt- und 
Meeresschutzorganisationen setzen wir uns für 
ein kategorisches Fangverbot von Kurzflossen-
Makohaien ein.

Eine Verschnaufpause ist gut. Doch zwei 
Jahre reichen bei Weitem nicht aus. In dieser 
kurzen Zeit können sich die völlig überfischten 
Bestände dieser langsam vermehrenden Haie 
nicht erholen. Wissenschaftler gehen davon aus, 
dass es selbst bei einem sofortigen Fangstopp 
ungefähr 50 Jahre dauern würde, bis die 
Bestände im Atlantik wiederaufgebaut sind.

Weiterlesen
Kurzflossen-Makohai. © Fred Buyle

Deep Week – Woche der Tiefsee 

Mit der „Woche der Tiefsee“ im Jahr 2021 brachte die Deep Sea Conservation Coalition (DSCC) – 
der auch wir angeschlossen sind – vom 29. November bis zum 5. Dezember zum zweiten Mal Licht 
in die tiefsten, unbekanntesten und dunkelsten Lebensräume der Welt. Schwerpunkt lag dabei auf 
den Gefahren, denen Tiefseeökosysteme heutzutage ausgesetzt sind.

Während der „Woche der Tiefsee“ konnte man tief in die Ozeane „eintauchen“, die Tiefsee-
Community kennenlernen und viel über eine Welt in ewiger Dunkelheit und ihre Bewohner erfahren.

Weiterlesen

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/die-letzten-mittelmeer-moenchsrobben/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/letzte-chance-fuer-makohaie-im-nordatlantik/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/tiefseebergbau/woche-der-tiefsee-2021-deepweek/
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Sie tragen kein „Lächeln“ im Gesicht, sind 
von bulliger Statur und lassen sich so schnell 
nicht einschüchtern – die Rede ist von 
Bullenhaien. Als Top-Prädatoren sind sie 
bedeutend für die Gesundheit von Meeres- und 
Süßwasserökosystemen und müssen nur wenige 
natürliche Feinde fürchten. Doch ihr Überleben 
ist, wie das vieler anderer Haiarten, gefährdet.

Bullenhaie sind ganz außergewöhnliche 
Haie: Sie können im Süß- und Salzwasser leben. 
Lebensraumverlust und Ausbeutung setzen 
ihnen hart zu. In der Folge sind die Bullenhai-
Bestände in den letzten Jahrzehnten um 30–49 
% zurückgegangen!

Daher wollen wir gemeinsam mit der 
Meeresbiologin und Haiforscherin Dr. Kerstin 
Glaus junge Bullenhaie in Fidschi besser schützen. 
Denn im Rewa, dem größten Fluss in Fidschi, gibt 
es für das Überleben dieser spektakulären Haiart 
bedeutende Kinderstuben. Zunächst geht es 
darum, die kleinen Haie und ihre Lebensräume 
aufzuspüren. Dies geschieht mit einer cleveren, 
nicht invasiven Untersuchungsmethode: der 
Analyse von Umwelt-DNA (eDNA).

Bullenhaie leben entlang von Küsten, 
Mündungsgebieten und sogar in Flüssen. Das 
macht sie anfällig für die Folgen von Zerstörung 
und Veränderung ihrer Lebensräume. Zudem 
stehen sie unter enormem Fischereidruck. 
Bullenhaie, auch junge, werden gezielt befischt. 
Dabei sind vor allem ihr Fleisch und die Flossen 
begehrt.

Haiforscherin Kerstin Glaus. © Tom Vierus

NEU: Projekturkunde „Ein Herz für Bullenhaie“

Langzeitprojekt „Im Einsatz gegen Müll im Meer“ – Partner: BandaSEA

Ein weiterer erfolgreicher Schritt gegen die Vermüllung der Meere gelang mit der Eröffnung des 
Lagerhäuschens für Plastik auf der indonesischen Insel Rhun: „Auf Rhun hat sich eine Gruppe 
Frauen zusammengefunden, um Plastik zu sammeln, zu sortieren und zu schreddern. Es läuft spitze! 
Da gleichzeitig auf der Insel ein Kulturfestival stattfand, hatten wir die Ehre, dass die Frau des 
Gouverneurs der Molukken das Häuschen eröffnen konnte“, berichtete uns die Meeresbiologin 
und Projektgründerin Mareike Huhn.

Projektbeschreibung

© BandaSEA e. V.

Neues Projekt: Ein Herz für Bullenhaie
Hohe Beifangverluste treten aber auch in der 
Stell- oder Treibnetzfischerei, in Schleppnetzen 
und in der Langleinenfischerei auf. Eine weitere 
Gefahr droht ihnen von der sogenannten 
Sportfischerei, wo sie als beliebte Trophäe 
herhalten müssen.

Projektbeschreibung

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuberung/im-einsatz-gegen-muell-im-meer/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/haischutz/fidschi-ein-herz-fuer-bullenhaie/
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Langzeitprojekt: Hilfe für Robben in Not – Partner: Robbenzentrum Föhr

Unsere Partner vom Robbenzentrum Föhr hatten 2021 alle Hände voll zu tun. Angefangen hat 
es im Januar mit einem kleinen Lungenwurmpatienten, der nach dem bekannten Tierfilmer und 
Tierschützer Christian Ehrlich auf den Namen Christian E. getauft wurde. Die Robbe kam mit 
schweren Symptomen in die Station auf Föhr, wo man sie erfolgreich aufpäppelte. 

Es folgten eine Kegelrobbe und etliche Seehunde. Ab Anfang Oktober 2021 strandeten 
ungewöhnlich viele Seehunde an den Stränden der nordfriesischen Inseln Föhr, Amrum und Sylt. 
Die Meeressäuger waren geschwächt, verletzt oder litten unter Lungenwurmbefall.

Projektbeschreibung

© Robbenzentrum Föhr

Ein neuer Poolraum dank Ihrer Hilfe!

Im Poolraum des Robbenzentrums waren einige 
Leitungsverbindungen undicht, und dann streikte auch noch 
der Abfluss eines Beckens. Deshalb konnten die Robben nur 
noch drei Pools zum Schwimmen nutzen. Dank Ihrer Hilfe 
konnten die defekten Becken repariert werden und stehen den 
Robben nun wieder zur Verfügung!

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/robbenzentrum-foehr/
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Weder sehen sie aus wie Haie noch wie Rochen. 
Eher wie irgendetwas dazwischen. Sonderlich 
viel ist über das Leben der Rochen mit dem an 
ein Saiteninstrument erinnernden Körper nicht 
bekannt. Über ihr Sterben dagegen schon.

So gehören 15 von 16 Geigenrochenarten 
der Familien Rhinidae und Glaucostegidae 
heute zu den weltweit am stärksten vom 
Aussterben bedrohten Knorpelfische. Um diese 
von Wissenschaftlern im Englischen auch rhino 
rays (Nashorn-Rochen) getauften sonderbaren 
Knorpelfische schützen zu können, muss man 
wissen, wo es sie noch gibt und um welche Arten 
es sich handelt.

NEU: Projekturkunde „Ein Herz für Geigenrochen“

Coole Spendenaktion!

Wir danken der Autorin Marie K.: Sie spende-
te 50 % der Einnahmen aus dem Verkauf Ihres 
größtenteils auf den Malediven spielenden 
Erstlingswerks „Azurblaue Liebe“ für den Mee-
resschutz! „Obwohl das Buch eine Liebesge-
schichte ist, so versuche ich doch auch den Le-
sern die Unterwasserwelt näher zu bringen und 
besonders natürlich, wie wichtig es ist, die Riffe 
zu schützen“, erklärt die engagierte Autorin.

© Marie K.

Neues Projekt: Ein Herz für Geigenrochen

Die Meeresbiologin und Haiforscherin Dr. 
Kerstin Glaus, mit der wir auch in unserem 
neuen Bullenhaiprojekt zusammenarbeiten, 
wird für uns in einem auf zwei Jahre angelegten 
Projekt Untersuchungen zu Vorkommen 
von Geigenrochen in Fidschi und deren 
Artzusammensetzung durchführen.

Zur Erholung und Erhaltung von 
Geigenrochen-Populationen sind Maßnahmen 
erforderlich, die den Artenschutz, die räumliche 
Bewirtschaftung (Ausmaß der Befischung) sowie 
die Verringerung von Beifängen umfassen. 
Wir haben nun die einmalige Chance, einen 
bedeutenden Beitrag zum Erhalt dieser 
hochbedrohten Meerestiere zu leisten.

Projektbeschreibung

Coole Dauer-Spendenaktion

Seit Anfang 2020 ist unser „Meeresläufer“ 
Stefan mit seiner Spendenaktion „So weit die 
Füße tragen! Laufen für das Meer!“ unterwegs 
und sammelt Spenden für zwei Organisationen, 
die sich dem Schutz der Meere verschrieben 
haben. Für jeden Kilometer, den er joggt 
oder skilangläuft, sammelt er 5 Cent. So sind 
insgesamt bereits mehr als 2.800 Euro allein für 
uns zusammengekommen! Fantastisch!

Ein großes Dankeschön an Stefan und 
all die Meeresschützer*innen, die seine Aktion 
unterstützen!

Weiterlesen

© Stefan M.

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/rochen/ein-herz-fuer-geigenrochen/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/spendenaktion-starten/?cfd=4l3cm#cff
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Dezember Dezember

Bundeswehr torpediert Schweinswalschutz 

Ein breites Bündnis deutscher Umweltschutzverbände, dem auch wir angeschlossen sind, fordert 
die neue Verteidigungsministerin Christine Lambrecht dazu auf, Verteidigung und Naturschutz in 
Deutschland in Einklang zu bringen, um die letzten rund 500 Schweinswale in der zentralen Ostsee 
besser zu schützen.

Unter dem Druck der EU haben Fischereivertreter der EU-Mitgliedstaaten über Jahre verhandelt, 
wie die letzten Schweinswale in der zentralen Ostsee noch vor dem Aussterben gerettet werden 
können. Insbesondere die Fischereiaktivitäten müssten dafür begrenzt werden und akustische 
Vergrämungsmethoden (sogenannte Pinger) sollten zur Abschreckung der Schweinswale vor 
Stellnetzen zum Einsatz kommen. Letzteres wird nun jedoch von der Deutschen Marine blockiert. 
Die Bundeswehr begründet dies mit einer Frage der nationalen Sicherheit. Die Pinger an Stellnetzen 
stören nach Angaben der Marine mit ihren Frequenzen die militärischen Sonarsysteme sowie die 
Unterwasserkommunikation und -navigation.

Weiterlesen
Munitionssprengung Kolberger Heide. © Sven Koschinski

Am 20. Dezember überreichten Aktivisten 
des Meeresschutzbündnisses „Seas at Risk“, 
dem auch wir angehören, dem EU-Kommissar 
für Umwelt, Ozeane und Fischerei Virginijus 
Sinkevičius ein riesiges Pop-up-Buch. Es zeigt die 
Verwüstungen, die Grundschleppnetzfischerei 
anrichtet – und wie die Meeresumwelt ohne sie 
gedeihen könnte.

Es klingt absurd, ist aber leider wahr. Auch 
in Meeresschutzgebieten dürfen die destruktiven 
Grundschleppnetze eingesetzt werden. Das 
Fischen mit Grundschleppnetzen steht der 
Dynamitfischerei und ihren verheerenden 
Auswirkungen in nichts nach. Beide gehen mit 
hohen Beifangverlusten von bis zu 90 Prozent 
einher, zerstören Meeresböden, setzen große 
Mengen des in den Sedimenten gespeicherten 
CO2 frei. Alles was bleibt, ist eine leblose 
Wasserwüste. 

© Seas at Risk

Die DSM in den 
Medien

Proteste gegen Shell in Südafrika (Riff-Reporter)

19 Wal- und Delfinarten strandeten seit 1604 
an der deutschen Nordseeküste (Welt der 

Wunder)

Ocean Cleanup: Warum die 
Umweltorganisation nicht so hilfreich ist, wie du 

denkst (Basic Thinking)

Wir fordern: Keine Grundschleppnetze in Meeresschutzgebieten!

Während Dynamitfischerei jedoch international 
geächtet und illegal ist, bewegen sich 
Grundschleppnetzfischer im Rahmen geltender 
Fischereibestimmungen. Auch in den meisten 
EU-Meeresschutzgebieten.

Doch das soll sich ändern. Mit der 
Bürgerpetition „Hört auf, unseren Ozean zu 
zerstören/Stop destroying our ocean!“ 

Damit wird die EU aufgefordert, 
Grundschleppnetzfischerei abzuschaffen, 
angefangen mit einem sofortigen Verbot in 
europäischen Meeresschutzgebieten. Mehr 
als 150.000 Menschen haben sie bislang 
unterzeichnet! Die Petition geht weiter: Bitte 
unterschreiben auch Sie und informieren Sie 
Freunde und Bekannte darüber.

Weiterlesen

Petition

https://www.stiftung-meeresschutz.org/presse/bundeswehr-torpediert-schweinswalschutz/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/grundschleppnetze/#150000-stimmen-gegen-grundschleppnetzfischerei-in-meeresschutzgebieten
https://act.wemove.eu/campaigns/bottom-trawling
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Coole Spendenaktion!

Was für eine schöne Weihnachtsüberraschung! Ein ganz großes Dankeschön an die Kinder, Eltern 
und das Team der Offenen Ganztagsgrundschule (OGS) St. Markus in Bedburg-Hau (in Trägerschaft 
des Caritasverbandes Kleve e. V.)!

Die OGS St. Markus hat auf dem Kunst- und Handwerker-Weihnachtsmarkt im Schlosspark in 
Moyland ihre selbst hergestellten Upcycling-Produkte angeboten.

Aus Alt mach Neu: Seit Anfang des Jahres hatte das OGS-Team gemeinsam mit Kindern und 
Eltern Sachen aufbereitet, die in Kellern oder auf Dachböden schlummerten oder weggeworfen 
worden wären. So wurden aus Schraubgläsern Dekoratives aus Makramee, aus Jeans und Stoffresten 
Kuscheltiere und Leseknochen, aus Paletten Leuchten. Ein alter Kleiderschrank „verwandelte“ sich 
in gleich mehrere Holz-Tannenbäume.

Damit hat das Team nicht nur etwas Gutes für die Umwelt getan und ein Zeichen für 
ressourcenschonenden Konsum gesetzt, sondern dabei auch noch mehr als 2.000 Euro für den 
Schutz der Meere erzielt!

© M. Witzke

Happy End am Jahresende

Erfolg für den Meeresschutz: Shell muss seismische Explorationen zur Erdölsuche vor der Ostküste 
Südafrikas vorerst einstellen! 

Im November kam es zu heftigen Protesten gegen die Pläne Shells, neue Öl- und Gasfelder im 
Meeresboden an der Wild Coast zu erschließen. Bereits am 1. Dezember sollte es mit seismischen 
Erkundungen losgehen.

Mit zwei Eilanträgen versuchten südafrikanische Meeresschützer, Shell zu stoppen. Der erste 
Antrag scheiterte, und die von Shell beauftragte Firma begann, den Meeresboden zu beschallen. 
Der zweite Antrag war jedoch erfolgreich. Das Hohe Gericht in Grahamstown in der Provinz Ostkap 
urteilte zugunsten der Umweltschützer und ordnete bis zu einem endgültigen Urteil den sofortigen 
Stopp der Explorationen an. 

Die von den Schallkanonen erzeugten Schalldrücke sind für Meerestiere aller Art eine große, 
mitunter tödliche Gefahr. So kann die Lautstärke von teils über 260 dB bei Walen und Delfinen 
schwere Gehörschäden bis zur Taubheit hervorrufen. In unmittelbarer Nähe wirkt der Schall 
tödlich – auch für andere Meerestiere wie Robben, Haie, Pinguine und selbst Kleinlebewesen wie 
Schalentiere.

Weiterlesen © #gnasher

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/klimawandel/shell-auf-erdoelsuche-vor-suedafrika/
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© Verlag Ludwig

NEU

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern sowie den 
nachfolgend aufgeführten Unternehmen ganz herzlich für ihre 

wichtige Unterstützung:

DANKE

Danke
Umweltbildung

Neu erschienen im Jahr 2021: „Wild Seas: Die Schönheit und Zerbrechlichkeit der Ozeane“
von Thomas Peschak, Verlag National Geographic. In dem Bildband werden mehr als 200 
atemberaubende Fotos aus wilden Ozeanen rund um den Globus gezeigt und die Storys dahinter 
erzählt.

Weitere Buchvorstellungen in der Rubrik Buchtipps auf unserer Website. https://www.stif-
tung-meeresschutz.org/themen/buchtipps/

WALTER Medien GmbH
2Chance Upcycling Design

Platz schaffen mit Herz (Otto GmbH & Co KG und Initiative Zukunft gG-
mbH)

Kampagne: Trag das, wofür du stehst, Spendenplattform betterplace
IHLE Vital

Hikimus Event & Werbeagentur GmbH 
lillestoff GmbH gemeinsam mit der Designerin @et_voila_by_kate

MareSchmuck OHG
HOLY AVE UG

nolinearts
New England Biolabs GmbH

Benevity

© lillestoff/@et_voila_by_kate

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/buchtipps/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/buchtipps/
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Neben der Möglichkeit, unsere Projekte mit Spenden 
oder Nachlässen zu unterstützen, können Sie auch über 
folgende Aktionen helfen. Dort ist die DSM registriert und 
kommt in den Genuss von Spenden – ohne Zusatzkosten 
für Sie. Weitere Infos und Links zu den jeweiligen 
Bonusprogrammen finden Sie auf unserer Website: https://
www.stiftung-meeresschutz.org/ihre-hilfe/painless-giving/

Einkaufen und Gutes tun über gooding

Mit Ihren Einkäufen die DSM unterstützen – ganz ohne 
Mehrkosten:
Gooding ermöglicht es Ihnen, Vereine und Projekte 
zu unterstützen. Das Besondere daran: Das kostet 
keinen Cent extra. Einfach zukünftig in einem der 1.821 
angeschlossenen Online-Shops einkaufen und der gute 
Zweck Ihrer Wahl erhält eine finanzielle Unterstützung.
Einkaufen und Gutes tun über smile amazon
Amazon gibt angemeldeten Organisationen 0,5 % der 
Einkaufssumme Ihrer qualifizierten smile.amazon.de-
Käufe weiter.

goood – der soziale Mobilfunkanbieter

Mit goood telefonieren und surfen und schon können Sie 
ganz einfach jeden Monat etwas Gutes für die DSM tun. 
Surfen & telefonieren Sie mit den goood-Mobilfunktarifen 
zu günstigen Preisen. 10 % Ihres Paketpreises werden 
direkt an unser Projekt „Freunde des Meeres gesucht“ 
gespendet!

SocialBay: Mit Sachspenden helfen

Verwandeln Sie Ihre „Schätze“ in Geldspenden für den 
guten Zweck: Sie haben Sachen, die Sie nicht mehr 
benötigen und in eine Geldspende umwandeln möchten? 
Schicken Sie Ihre Sachspenden kostenfrei an die Sozial-
Aktien-Gesellschaft. Das Projekt SocialBay sammelt 
bundesweit Sachspenden ein, versteigert Sie auf eBay – 
und lässt den vollen Erlös gemeinnützigen Organisationen 
nach Wahl des Spenders zukommen. Das Tolle daran: 
Der Versand der Sachspenden kostet innerhalb 
Deutschlands nichts! Auf Wunsch erhalten Sie auch eine 
Spendenbestätigung über die erzielten Geldspenden.

Schöner spenden mit der Meeresschutz-
Spendenbox

Sie möchten anlässlich einer privaten Feier, eines Jubiläums 
oder in Ihrem Geschäft etwas Gutes für den Meeresschutz 
tun? Die praktische Meeresschutz-Spendenbox – ein 
echter „Hingucker“ – ist dafür genau richtig. Sie ist 
vielseitig einsetzbar an Ladentheke, Empfang, Kantine 
oder bei einer Feier. Wir freuen uns über Ihr Interesse 
an der Meeresschutz-Spendenbox: info[AT]stiftung-
meeresschutz.org

Gute Taten

Deutsche Stiftung Meeresschutz/DSM

Treuhänderisch verwaltet von:
DS Deutsche Stiftungsagentur GmbH
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41460 Neuss
E-Mail: post[AT]stiftungsagentur.de
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Der Vorstand:
Ulrich Karlowski & Ulrike Kirschw
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Die DSM im Netz
Internet: www.meeresschutz.org
Facebook: www.facebook.com/meeresschutz.org
Twitter: twitter.com/meeresschutz
Instagram: https://www.instagram.com/meeresschutz_org
LinkedIn: linkedin.com/deutsche-stiftung-meeresschutz
YouTube

Spendenkonto
Deutsche Stiftung Meeresschutz/DSM
GLS Bank
IBAN: DE75 4306 0967 4111 0783 00
BIC: GENODEM1GLS

Ihre Hilfe kommt an!

https://www.stiftung-meeresschutz.org/ihre-hilfe/painless-giving/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/ihre-hilfe/painless-giving/
mailto:info%40stiftung-meeresschutz.org?subject=
mailto:info%40stiftung-meeresschutz.org?subject=
mailto:post%40stiftungsagentur.de?subject=
https://www.stiftungsagentur.de/
mailto:info%40stiftung-meeresschutz.org?subject=
https://www.nepheliad.de
http://www.meeresschutz.org
http://www.facebook.com/meeresschutz.org
http://twitter.com/meeresschutz
https://www.instagram.com/meeresschutz_org
http://linkedin.com/deutsche-stiftung-meeresschutz
https://www.youtube.com/channel/UCaMkyu6H_wyn5df_T-897JA
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